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©  Spannschnalle. 

©  Bei  einer  Spannschnalle  (1)  für  Skischuhe  mit 
einem  quer  zur  Zugrichtung  schwenkbaren  Spanner 
(2),  welcher  über  ein  Zwischenstück  (12)  längenver- 
änderlich  mit  einem  Zugglied  (11)  verbindbar  ist,  ist 
das  Zwischenstück  (12)  in  Zugrichtung  (16)  verlager- 
bar  mit  dem  Spanner  (2)  verbunden  und  in  einer 

ersten  Stellung  lösbar  mit  dem  Spanner  (2)  verrie- 
gelbar  und  in  entriegelter  Stellung  in  Richtung  einer 
vergrößerten  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle 
(1)  begrenzt  verlagerbar  geführt,  wodurch  in  be- 
grenztem  Ausmaß  eine  Zugentlastung  ohne  Öffnen 
des  Spannhebels  erzielbar  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Spann- 
schnalle  für  Skischuhe  mit  einem  quer  zur  Zugrich- 
tung  schwenkbaren  Spanner,  welcher  über  ein  Zwi- 
schenstück  längenveränderlich  mit  einem  Zugglied 
verbindbar  ist. 

Spannschnallen  für  Skischuhe  der  eingangs 
genannten  Art  sind  beispielsweise  der  US-PS  4 
470  175  zu  entnehmen.  Bei  derartigen  bekannten 
Spannschnailen  ist  das  Zwischenstück  längenver- 
änderlich  und  dient  der  Feineinstellung  der  Spann- 
kraft  der  Schnalle,  da  die  Schnalle  üblicherweise 
nur  in  Stufen,  welche  dem  Abstand  der  Haken 
entsprechen,  in  welche  das  Zugglied  eingelegt  ist, 
verstellt  werden  kann.  Um  eine  Feineinstellung  zwi- 
schen  der  durch  die  Stufen  vorgegebenen  gröbe- 
ren  Einstellung  zu  ermöglichen,  ist  das  bekannte 
Zwischenstück  als  Spindel  ausgebildet,  welches 
mit  einer  Rändelmutter  in  seiner  Länge  verstellt 
werden  kann. 

Die  bekannten  Spannschnallen  zeichnen  sich 
durchwegs  dadurch  aus,  daß  sie  in  ihrer  Schließla- 
ge  einen  definierten  Zug  auf  die  gegeneinander  zu 
spannenden  Lappen  des  Schuhes  ausüben.  Wenn 
nun  beispielsweise  zum  Gehen  oder  beim  Stehen 
bei  Liftanlagen  eine  Druck-  bzw.  Zugentlastung  ge- 
wünscht  wird,  muß  eine  derartige  Schnalle  geöffnet 
werden.  Die  Öffnung  der  Schnalle  führt  aber  nun 
dazu,  daß  der  Spannhebel  von  der  Oberfläche  des 
Schuhes  absteht  und  derartige  über  die  Oberfläche 
des  Skischuhes  vorstehende  Teile  bieten  die  Ge- 
fahr  von  Verletzungen  und  können  auch  sonst  hin- 
derlich  sein. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Spann- 
schnalle  der  eingangs  genannten  Art  dahingehend 
weiterzubilden,  daß  es  ohne  Öffnen  des  Spannhe- 
bels,  und  ohne  daß  der  Spannhebel  eine  von  der 
Schuhaußenfläche  abstehende  Lage  einnimmt, 
möglich  wird,  eine  Zugentlastung  vorzunehmen, 
wobei  die  erfindungsgemäße  Einrichtung  darüber- 
hinaus  sicherstellen  soll,  daß  bei  einem  neuerlichen 
Schließen  der  Schnalle  unmittelbar  die  ursprünglich 
gewählte  Spannkraft  wiederum  erreicht  werden 
kann.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  die  erfin- 
dungsgemäße  Spannschnalle  im  wesentlichen  dar- 
in,  daß  das  Zwischenstück  in  Zugrichtung  verlager- 
bar  mit  dem  Spanner  verbunden  ist  und  in  einer 
ersten  Stellung  lösbar  mit  dem  Spanner  verriegel- 
bar  ist  und  in  entriegelter  Stellung  in  Richtung  einer 
vergrößerten  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle 
begrenzt  verlagerbar  geführt  ist.  Dadurch,  daß  das 
Zwischenstück  in  Zugrichtung  verlagerbar  mit  dem 
Spanner  verbunden  ist  und  zwei  definierte  Stellun- 
gen  einnehmen  kann,  wird  eine  definierte  Stellung 
für  die  korrekte  Schließlage  unter  der  voreingestell- 
ten  Zugkraft  und  eine  zweite  Stellung  zur  Verfü- 
gung  gestellt,  bei  welcher  die  Spannschnalle  eine 
um  ein  definiertes  Maß  verringerte  Spannkraft  aus- 
übt,  ohne  daß  hiefür  der  schwenkbare  Spanner  in 

eine  von  der  Oberfläche  des  Skischuhes  abstehen- 
de  Lage  verschwenkt  werden  muß.  Zu  diesem 
Zweck  ist  das  Zwischenstück  in  der  ersten  Stellung 
lösbar  mit  dem  Spanner  verriegelbar  und  nach 

5  Lösen  der  Entriegelung  in  Richtung  einer  vergrö- 
ßerten  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  be- 
grenzt  verlagerbar  geführt.  Die  Entriegelung  des 
Zwischenstückes  für  eine  begrenzte  Vergrößerung 
der  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  erfolgt 

ro  somit  ohne  Öffnen  des  Spanners. 
Die  Begrenzung  der  Verlagerbarkeit  und  die 

Art  der  Verriegelung  kann  im  Rahmen  einer  derarti- 
gen  Ausbildung  des  Zwischenstückes  in  unter- 
schiedlicher  und  vorteilhafter  Weise  gewählt  wer- 

75  den.  Mit  Vorteil  und  zur  Erzielung  geringer  Bauma- 
ße  ist  die  Ausbildung  hiebei  so  getroffen,  daß  das 
verlagerbare  Zwischenstück  im  oder  am  Spanner 
verschiebbar  ist.  Vor  allen  Dingen  bei  einer  Verla- 
gerbarkeit  des  Zwischenstückes  im  Spanner  selbst 

20  kann  die  Ausbildung  in  den  Spanner  integriert  wer- 
den,  so  daß  sich  auch  bei  einem  in  der  erfindungs- 
gemäßen  Weise  verlagerbaren  Zwischenstück  in 
geschlossener  Lage  keine  größeren  Gesamtabmes- 
sungen  der  Spannschnalle  ergeben. 

25  Mit  Vorteil  ist  die  Ausbildung  so  getroffen,  daß 
das  Zwischenstück  zur  Schwenkachse  des  Span- 
ners  parallel  verschwenkbar  am  Spanner  angelenkt 
ist,  wodurch  insbesondere  bei  weniger  flexiblen 
Zuggliedern  ein  Öffnen  des  Spanners  erleichtert 

30  wird.  Das  Zwischenstück  selbst  ist  mit  dem  Zug- 
glied  verbindbar  oder  verbunden  und  das  Zugglied 
kann  in  beliebiger  bekannter  Weise,  beispielsweise 
in  hakenförmige  Fortsätze  an  der  Außenseite  des 
dem  Spanner  gegenüberliegenden  Lappens  in  Stu- 

35  fen  festgelegt  sein.  Das  Zugglied  kann  aber  prinzi- 
piell  auch  in  einer  definierten  Lage  fest  mit  dem 
dem  Spanner  gegenüberliegenden  Lappen  verbun- 
den  sein,  wobei  die  entsprechende  Verstellbarkeit 
im  oder  am  Spanner  selbst  vorgesehen  sein  kann. 

40  Eine  besonders  kompakte  Bauweise  läßt  sich 
dadurch  verwirklichen,  daß  der  Spanner  eine  Aus- 
nehmung  für  die  Aufnahme  des  Zwischenstückes 
aufweist.  Bei  einer  derartigen  Bauweise  kann  das 
Zwischenstück  vollständig  in  einer  entsprechenden 

45  Ausnehmung  des  Spanners  angeordnet  sein  und 
kann  nach  Lösen  der  Verriegelung  in  Zugrichtung 
aus  dieser  Ausnehmung  herausgeschoben  werden, 
wobei  die  Begrenzung  der  Verlagerbarkeit  bzw. 
Verschiebbarkeit  auf  unterschiedliche  Weise  si- 

50  chergestellt  werden  kann. 
Eine  besonders  einfache  Begrenzung  der  Ver- 

schiebbarkeit  des  Zwischenstückes  im  oder  am 
Spanner  wird  dadurch  erzielt,  daß  im  oder  am 
Spanner  eine  parallel  zur  Schwenkachse  des  Span- 

55  ners  verlaufende  Achse  angeordnet  ist,  welche  ein 
quer  zu  dieser  Achse  sich  erstreckendes  Langloch 
des  Zwischenstückes  durchsetzt.  Die  Achse  im 
oder  am  Spanner  kann  hiebei  gleichzeitig  in  Kom- 
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bination  mit  dem  entsprechenden  Langloch  des 
Zwischenstückes  die  Begrenzung  der  Verlagerbar- 
keit  und  die  Schwenkbarkeit  des  Zwischenstückes 
zum  Erleichtern  des  Öffnens  des  Spanners  erge- 
ben. 

Auch  das  Verriegelungsglied  für  die  lösbare 
Verriegelung  des  Zwischenstückes  in  der  Schließ- 
lage  mit  entsprechend  verkürzter  wirksamer  Länge 
kann  in  verschiedener  Weise  ausgebildet  sein,  wo- 
bei  die  Ausbildung  besonders  vorteilhaft  so  getrof- 
fen  werden  kann,  daß  im  oder  am  Zwischenstück 
oder  dem  Spanner  ein  wenigstens  ein  Verriege- 
lungsglied  für  das  Zwischenstück  tragendes  Betäti- 
gungsglied  um  eine  sich  quer  zur  Verschieberich- 
tung  des  Zwischenstückes  erstreckende  Achse 
schwenkbar  oder  quer  zur  Verschieberichtung  ver- 
schiebbar  angeordnet  ist.  Das  Betätigungsglied 
kann  dabei  als  schwenkbarer  Hebel  oder  relativ 
zum  Spanner  oder  Zwischenstück  ausgebildetes 
verschiebbares  Element  ausgebildet  sein,  welches 
bei  einer  Betätigung  die  Verriegelung  für  das  Zwi- 
schenstück  über  ein  Lösen  geeigneter  Verriege- 
lungselemente  aufhebt.  Gemäß  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  kann  die  Ausbildung  dabei  so  ge- 
troffen  sein,  daß  das  Betätigungsglied  als  um  die 
Achse  schwenkbarer  zweiarmiger  Hebel  ausgebil- 
det  ist,  dessen  einer  Arm  ein,  insbesondere  haken- 
förmiges,  Verriegelungsglied  trägt,  welches  in  der 
Verriegelungsstellung  mit  einem  entsprechenden 
Gegenprofil  des  Spanners  oder  des  Zwischenstük- 
kes  zusammenwirkt.  Ein  derartiger  zweiarmiger  He- 
bel  kann  durch  Niederdrücken  des  dem  Verriege- 
lungsglied  gegenüberliegenden  freien  Hebelarmes 
in  eine  Entriegelungslage  verschwenkt  werden  und 
in  der  entriegelten  Lage  wird  der  Verschiebeweg 
bis  zur  vordefinierten  vergrößerten  wirksamen  Län- 
ge  des  Zwischenstückes  freigegeben.  Das  Verrie- 
gelungsglied  selbst  kann  beispielsweise  hakenför- 
mig  ausgebildet  sein,  wobei  naturgemäß  äquivalen- 
te  Ausbildungen,  wie  beispielsweise  Ausbildungen 
mit  einem  Querhaupt,  welches  in  entsprechende 
hakenförmig  gestaltete  Nuten  des  Verriegelungs- 
gliedes  eingreift,  gleichfalls  ohne  weiteres  verwirk- 
licht  werden  können.  Mit  Vorteil  ist  in  jedem  Falle 
die  Ausbildung  so  getroffen,  daß  das  Betätigungs- 
glied  federnd  in  die  Verriegelungslage  des  Zwi- 
schenstückes  gedrückt  ist,  wodurch  bei  entspre- 
chender  Ausbildung  des  mit  Verriegelungsgliedern 
versehenen  Betätigungsgiiedes  eine  selbsttätige 
Verrastung  in  der  verriegelten  Stellung  ermöglicht 
wird.  Bei  einer  derartigen  federnden  Beaufschla- 
gung  des  Betätigungsgliedes  genügt  es  für  das 
neuerliche  Spannen  der  Spannschnalle  auf  den  ur- 
sprünglich  eingestellten  Wert,  den  Spanner  kurz  zu 
öffnen,  wodurch  das  Betätigungsglied  mit  dem 
Verriegelungsglied  entgegen  der  Kraft  der  Feder  in 
die  Verriegelungslage  geschoben  wird  und  die  Ver- 
riegelungslage  selbsttätig  einnehmen  kann. 

Die  schwenkbare  Anlenkung  des  Zwischen- 
stückes  sowie  die  Freigabe  eines  vorbestimmten 
Verschiebeweges  nach  Entriegelung  des  Verriege- 
lungsgliedes  kann  in  einfacher  Weise  auch  dadurch 

5  sichergestellt  werden,  daß  das  Zwischenstück  in 
einer  quer  zur  Verschieberichtung  verlaufenden 
Ebene  eine  Achse  oder  koaxiale  Fortsätze  aufweist, 
welche  in  in  Verschieberichtung  verlaufende  Nuten 
bzw.  Langlöcher  oder  insbesondere  sägezahnför- 

70  mige  Rastelemente  des  Spanners  und/oder  des 
Betätigungsgliedes  eingreift  (eingreifen).  Bei  einer 
derartigen  Ausbildung  werden  Nuten  bzw.  Langlö- 
cher  oder  Rastelemente  im  oder  am  Spanner 
und/oder  am  Betätigungsglied  selbst  anstelle  des 

75  Langloches  im  Zwischenstück  vorgesehen,  wobei 
bei  Verwendung  von  Nuten  diese  beispielsweise 
gekröpft  ausgebildet  sein  können,  um  auf  diese 
Weise  in  der  jeweiligen  Endlage  eine  selbsttätige 
Verriegelung  zu  ergeben.  Weiters  kann  bei  Anord- 

20  nung  von  von  Langlöchern  bzw.  Nuten  sowohl  im 
Spanner  als  auch  im  Betätigungsglied  mit  sehr 
kompakten  und  kleinen  Bauteilen  das  Auslangen 
gefunden  werden,  welche  nach  Art  teleskopisch 
ineinander  verschiebbarer  Bauteile  jeweils  einen 

25  Teil  des  Verschiebeweges  des  Zwischenstückes 
festlegen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert.  In  dieser  zeigen  Fig.1  im  Schnitt 

30  eine  erste  Ausführungsform  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Spannschnalle;  Fig.2  in  einer  Explosionsdar- 
stellung  die  Einzelteile  der  in  Fig.1  dargestellten 
Spannschnalie;  Fig.3  eine  Draufsicht  auf  eine  abge- 
wandelte  Ausführungsform  einer  erfindungsgemä- 

35  ßen  Spannschnalle,  wobei  das  verlagerbare  Zwi- 
schenstück  den  Spanner  teilweise  umgreift;  Fig.4a 
und  4b  Schnitte  nach  der  Linie  IV-IV  der  Fig.3 
durch  zwei  mögliche  Ausführungsformen  von  Ver- 
riegelungsgliedern  und  Gegenprofilen  zum  Verrie- 

40  gein  des  Zwischenstückes  in  der  ersten  Stellung; 
Fig.5,  6  und  7  Draufsichten  auf  weitere  abgewan- 
delte  Ausführungsformen  einer  erfindungsgemäßen 
Spannschnalle,  wobei  das  Zwischenstück  ähnlich 
zu  der  Ausbildung  gemäß  Fig.3  den  Spanner  für 

45  eine  Führung  des  Zwischenstückes  am  Spanner 
teilweise  umgreift;  die  Fig.8  und  9  weitere  abge- 
wandelte  Ausführungsformen  einer  erfindungsge- 
mäßen  Spannschnalle,  wobei  mit  dem  Zwischen- 
stück  verbundene  Achsen  oder  quer  zur  Verschie- 

50  berichtung  vorgesehene  Fortsätze  in  Nuten  bzw. 
Langlöchern  des  Spanners  geführt  sind;  Fig.  10 
eine  Explosionsdarstellung  der  Ausbildung  gemäß 
Fig.9;  Fig.1  1  und  12  wiederum  abgewandelte  Aus- 
führungsformen  einer  erfindungsgemäßen  Spann- 

55  schnalle,  wobei  die  Zwischenstücke  mit  quer  zur 
Verschieberichtung  .vorgesehenen  Fortsätzen  in  ku- 
lissenartigen  Bahnen  am  Spanner  geführt  sind; 
Fig.1  3  eine  Teilansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  XIII 
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aer  rig.i^  aur  eine  Kuiissenoann  aes  Spanners; 
Fig.1  4  eine  Explosionsdarstellung  einer  weiteren 
abgewandelten  Ausführungsform  einer  erfindungs- 
gemäßen  Spannschnalle;  und  die  Fig.1  5  bis  18 
Ansichten  einer  weiteren  abgewandelten  Ausfüh-  5 
rungsform  mit  einem  verschiebbar  am  Spanner  ge- 
lagerten  Betätigungsglied  zum  Verriegeln,  wobei 
die  Fig.1  5  und  16  die  Spannschnalle  mit  teilweise 
abgehobenem  Spanner  in  den  zwei  Positionen  des 
Zwischenstückes  zeigen,  Fig.1  7  eine  Explosions-  w 
darstellung  ist  und  Fig.1  8  einen  Schnitt  nach  der 
Linie  XVIII-XVIII  der  Fig.1  5  darstellt. 

In  Fig.1  ist  mit  1  eine  Spannschnalle  bezeich- 
net,  wobei  ein  Spanner  2  sowie  ein  mit  der  Spann- 
schnalle  1  zusammenwirkendes  Element  3  an  ein-  15 
ander  überlappenden  Schalen-,  Manschetten-oder 
Schaftteilen  bzw.  Lappen  4  und  5  festgelegt  sind. 
Die  Festlegung  des  Spanners  2  sowie  des  Elemen- 
tes  3  erfolgt  dabei  in  an  sich  bekannter  Weise 
beispielsweise  über  Nieten,  welche  in  Fig.1  sehe-  20 
matisch  mit  6  angedeutet  sind.  In  ebenfalls  bekann- 
ter  Weise  ist  der  Spanner  2  an  einem  mit  7  be- 
zeichneten  Auflagerelement  am  Schalenteil  5  um 
eine  quer  zur  Betätigungsrichtung  des  Spanners  2 
angeordnete  Achse  verschwenkbar  angeordnet.  In  25 
ähnlicher  Weise  ist  auch  das  in  Fig.1  dargestellte 
Element  3  am  Auflagerelement  9  schwenkbar  um 
3ine  Achse  10  angelenkt.  Die  Verbindung  des 
Spanners  2  mit  dem  Element  3  erfolgt  dabei  bei- 
spielsweise  über  ein  Zugglied  11  mit  sägezahnför-  30 
Tiigem  Profil,  welches  über  ein  Zwischenstück  12 
nit  dem  Spanner  2  verbunden  ist,  wobei  dieses 
Zwischenstück  12  um  eine  zur  Anlenkachse  8  des 
Spanners  2  am  Auflagerelement  7  parallele  Achse 
13  am  Spanner  angelenkt  ist.  Für  eine  Einstellung  35 
ier  wirksamen  Länge  und  somit  der  Spannkraft  der 
Spannschnalle  1  sind  am  Zugglied  11  mehrere 
Einraststellen  für  das  Element  3  vorgesehen  und 
3S  ist  für  eine  Feineinstellung  am  Zwischenstück 
12  ein  Gewindeteil  14  vorgesehen,  welcher  in  das  40 
sägezahnförmige  Zugglied  1  1  über  einen  gewissen 
Neg  einschraubbar  ist.  Für  ein  Verschließen  der 
Spannschnalle  1  erfolgt  nach  einem  Einhängen  des 
Elementes  3  in  das  Zugglied  1  1  in  der  gewünsch- 
en  Stellung  in  bekannter  Weise  eine  Betätigung  45 
Jes  Spanners  2  in  Richtung  des  Pfeiles  15. 

Um  eine  teilweise  Entlastung  der  gewählten 
/erspannung  der  Schalenteile  4  und  5  beispiels- 
veise  während  Wartezeiten  oder  einer  Beförderung 
nit  Aufstiegshilfen  zu  erzielen,  ohne  die  Verriege-  so 
ung  über  die  Spannschnalle  vollkommen  zu  lösen, 
st  das  Zwischenstück  12  derart  ausgebildet,  daß 
;s  in  der  in  Längsrichtung  der  Spannschnalle  1 
'erlaufenden  und  mit  16  angedeuteten  Zugrichtung 
'erschiebbar  mit  dem  Spanner  2  verbunden  ist.  Zu  55 
liesem  Zweck  ist  am  Zwischenstück  1  2  ein  Betäti- 
lungsglied  17  vorgesehen,  welches  um  eine  zu 
len  Achsen  8  und  13  im  wesentlichen  parallele 

Achse  18  verschwenkbar  ist,  wobei  das  als  zweiar- 
miger  Hebel  ausgebildete  Betätigungsglied  17  an 
einem  Ende  ein  hakenförmiges  Verriegelungs  glied 
19  aufweist,  welches  in  der  in  Fig.1  dargestellten 
ersten  und  verkürzten  Stellung  des  Zwischenstük- 
kes  12  mit  der  Achse  13  als  Gegenprofil  zusam- 
menwirkt.  Bei  Ausübung  einer  Kraft  in  Richtung 
des  Pfeiles  20  auf  den  zweiten  Arm  21  des  Hebels 
17  erfolgt  ein  Verschwenken  des  Betätigungsglie- 
des  17  um  die  Achse  18  und  der  Haken  19  gerät 
außer  Eingriff  mit  der  Achse  13,  so  daß  entgegen 
der  Richtung  des  Pfeiles  16  eine  Verschiebung  der 
Achse  13  in  einem  im  Zwischenstück  12  vorgese- 
henen  Langloch  22  in  Richtung  einer  Vergrößerung 
der  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  erfolgt. 
Derart  kann  entsprechend  der  Länge  des  Langlo- 
ches  22  durch  die  Verlagerung  des  Zwischenstük- 
kes  12  eine  effektive  Verlängerung  der  Spann- 
schnalle  in  der  entriegelten  Stellung  vorgenommen 
werden  und  eine  teilweise  Entlastung  der  Span- 
nung  erzielt  werden.  Diese  Entlastung  erfolgt  dabei 
naturgemäß  in  der  geschlossenen  Stellung  des 
Spanners  2,  d.h.  nach  einer  Bewegung  des  Span- 
ners  2  in  Richtung  des  Pfeiles  1  5  für  ein  Verschlie- 
ßen  der  Spannschnalle.  Um  die  für  den  Fahrbetrieb 
gewünschte  Spannlage  nach  einer  durch  Verlänge- 
rung  der  wirksamen  Länge  des  Zwischenstückes 
12  erfolgten  Entlastung  wiederum  einstellen  zu 
<önnen,  genügt  es,  den  Spanner  2  geringfügig 
Bntgegen  der  Richtung  des  Pfeiles  15  anzuheben, 
30  daß  bei  im  wesentlichen  bestehender  Anlage 
der  gesamten  Spannschnalle  1  an  den  Außenflä- 
;hen  der  Skischuhteile  4  und  5  eine  Bewegung  der 
\chse  13  in  Richtung  eines  Eingriffes  der  Achse  13 
nit  dem  hakenförmigen  Verriegelungsglied  19  am 
Betätigungshebel  17  erfolgt  und  nach  einem  Einra- 
sten  der  Achse  13  in  der  in  Fig.1  gezeigten  Stel- 
ung  durch  nochmalige  kurze  Betätigung  des  Span- 
iers  2  in  Richtung  des  Pfeiles  15  wiederum  die 
gewünschte  Schließstellung  erzielt  wird.  Derart  läßt 
sich  ohne  ein  vollkommenes  Lösen  der  Spann- 
schnalle  1  eine  Entlastung  erzielen. 

Anstelle  der  in  Fig.1  gezeigten  Ausbildung  des 
Zwischenstückes  12  mit  dem  Zugglied  11  mit  dem 
Sägezahnprofil  und  dem  am  zweiten  Skischuhteil 
estgelegten  bügeiförmigen  Element  3  kann  natur- 
jemäß  auch  ein  beispielsweise  in  Form  eines  Bü- 
jels  ausgebildetes  Zugglied  am  Zwischenstück  12 
'orgesehen  sein  und  am  anderen  Skischuhteil  ein 
)eispielsweise  sägezahnförmiges  Profil  zur  Erzie- 
ung  unterschiedlicher  Verriegelungslagen  vorgese- 
len  sein,  wobei  ein  derartiges  Verriegelungsele- 
nent  in  bekannter  Weise  am  Lappen  4  festgelegt 
st. 

Bei  der  in  Fig.2  gezeigten  Explosionsdarstel- 
ung  der  Einzelteile  der  in  Fig.1  dargestellten 
Spannschnalle  wurden  die  Bezugszeichen  beibe- 
lalten.  Dabei  wurde  auf  die  Darstellung  des  Aufla- 
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geelementes  7  für  den  Spanner  2  am  Schuhteil  5 
verzichtet  und  es  sind  in  Fig.2  die  Durchbrechun- 
gen  für  den  Durchtritt  der  einzelnen  Anlenkachsen 
bzw.  Schwenkachsen  mit  den.  Bezugszeichen  der 
Achsen  gemäß  Fig.1  versehen,  um  derart  eine 
leichtere  und  eindeutige  Zuordnung  zu  ermögli- 
chen.  Aus  Fig.2  ist  dabei  ersichtlich,  daß  der  Span- 
ner  2  eine  der  Ausbildung  des  Zwischenstückes  12 
entsprechende  Ausnehmung  23  zur  Aufnahme  des 
Zwischenstückes  12  aufweist,  wobei  die  durch  die 
Durchbrechungen  für  die  Achse  13  hindurchtreten- 
de  nicht  näher  dargestellte  Achse  im  Langloch  22 
des  Zwischenstückes  1  2  geführt  ist.  Das  Zwischen- 
stück  12  weist  für  die  Aufnahme  des  als  zweiarmi- 
gen  Hebels  ausgebildeten  Betätigungsgliedes  17 
ebenfalls  eine  Ausnehmung  24  auf  und  das  Betäti- 
gungsglied  17  ist  über  eine  durch  die  Durchbre- 
chungen  18  im  Zwischenstück  12  und  im  Hebel  17 
nicht  näher  dargestellte  hindurchgeführte  Achse 
schwenkbar.  Der  zweiarmige  Hebel  17  ist  dabei, 
wie  der  Übersichtlichkeit  halber  nicht  näher  darge- 
stellt,  durch  eine  mehrere  Windungen  aufweisende 
Biegefeder  entgegen  der  Betätigungsrichtung 
durch  eine  auf  das  Ende  21  aufgebrachte  Kraft 
zum  Lösen  der  Verriegelung,  d.h.  zum  außer  Ein- 
griff  bringen  des  hakenförmigen  Verriegelungsglie- 
des  19  aus  der  im  Langloch  22  für  den  Schwenk- 
achse  1  3,  federbelastet. 

Bei  der  in  Fig.3  dargestellten  Spannschnalle  1 
ist  der  Spanner  2  wiederum  um  die  Achse  8 
schwenkbar  an  einem  Ski  schuhteil  bzw.  Lappen 
angelenkt,  welcher  nicht  näher  dargestellt  ist.  Am 
im  wesentlichen  in  Form  eines  Bügels  ausgebilde- 
ten  Spanner  2  ist  an  den  Holmen  25  das  Zwischen- 
stück  12  verschiebbar  geführt,  an  welchem  das  in 
diesem  Ausführungsbeispiel  bandförmig  ausgebil- 
dete  Zugglied  26  festgelegt  ist.  Am  Spanner  2  ist 
um  eine  zur  Schwenkachse  8  parallele  Achse  27 
ein  Betätigungsglied  28  schwenkbar  angelenkt,  wo- 
bei  an  einem  freien  Ende  dieses  Betätigungsgiie- 
des  28  wiederum  ein  Verriegelungsglied  vorgese- 
hen  ist.  Bei  dem  in  Fig.3  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  wird  das  Verriegelungsglied  von  sich  im 
wesentlichen  parallel  zur  Schwenkachse  27  erstrek- 
kenden  Fortsätzen  29  gebildet,  welche  in  entspre- 
chende  Ausnehmungen  30  am  Zwischenstück  in 
der  verriegelten  Lage,  wie  sie  in  Fig.3  dargestellt 
ist,  eingreifen.  Bei  einer  Betätigung  des  als  zweiar- 
migen  Hebels  ausgebildeten  Betätigungsgliedes  an 
seinem  den  Verriegelungsgliedern  gegenüberlie- 
genden  freien  Ende  21,  d.h.  bei  einem  Verschwen- 
ken  des  Betätigungsgliedes  28  um  die  Achse  27, 
gelangen  die  Fortsätze  29  außer  Eingriff  mit  den 
am  Zwischenstück  12  vorgesehenen  Ausnehmun- 
gen  30  und  es  erfolgt  eine  Verschiebung  des  Zwi- 
schenstückes  12  entgegen  der  durch  die  Federn 
31  aufgebrachten  Kräfte  in  Richtung  einer  Verlän- 
gerung  der  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  1  . 

In  Fig.3  ist  weiters  eine  Feder  32  angedeutet,  wel- 
che  den  zweiarmigen  Hebel  28  in  Richtung  der 
Verriegelungslage  der  Verriegeiungsglieder  29  in 
den  Ausnehmungen  30  belastet. 

5  Bei  der  schematischen  Darstellung  gemäß 
Fig.4a  ist  ersichtlich,  daß  die  Ausnehmung  30  am 
Zwischenstück  12  entgegen  der  Verschieberich- 
tung  in  der  entlasteten  Stellung  geneigt  verläuft, 
um  derart  eine  sichere  Aufnahme  der  Fortsätze  29 

10  des  zweiarmigen  Hebels  28  sicherzustellen.  Wei- 
ters  weist  das  Zwischenstück  12  in  Richtung  zum 
Betätigungsglied  28  eine  Schrägfläche  33  auf,  wel- 
che  insbesondere  bei  einer  Verschiebung  der  Ver- 
riegelungsglieder  29  in  die  verriegelte  Stellung  eine 

75  sichere  Führung  ermöglichen. 
Alternativ  zu  der  in  den  Fig.3  und  4a  gezeigten 

Verriegelung  des  zweiarmigen  Hebels  28  am  Zwi- 
schenstück  12  in  der  verkürzten  Stellung  kann  die 
Ausbildung  auch  so  getroffen  sein,  wie  dies  in 

20  Fig.4b  angedeutet  ist.  Dabei  weist  der  zweiarmige 
Hebel  28,  ähnlich  zur  Ausführungsform  gemäß  den 
Fig.1  und  2,  an  einem  freien  Ende  ein  hakenförmi- 
ges  Verriegelungsglied  34  auf,  welches  in  am  Zwi- 
schenstück  12  vorgesehene  und  im  wesentlichen 

25  parallel  zur  Schwenkachse  27  des  zweiarmigen  He- 
bels  28  am  Spanner  2  verlaufende  Fortsätze  35 
bzw.  eine  derart  verlaufende  Achse  35  in  der  ver- 
riegelten  Stellung  in  Eingriff  steht. 

Die  in  Fig.5  dargestellte  Ausführungsform  einer 
30  Spannschnalle  ist  ähnlich  der  in  Fig.3  dargestellten 

Ausführungsform  getroffen  und  es  ist  das  Zwi- 
schenstück  12  an  Holmen  25  des  Spanners  2  ver- 
schieblich  geführt.  Der  Spanner  2  ist  hiebei  wieder- 
um  um  die  Achse  8  schwenkbar.  Das  Zwischen- 

35  stück  12  kann  dabei  aus  einem  Spritzteil  bestehen, 
wobei  das  bandförmige  Zugglied  26  mit  einge- 
spritzt  ist.  Das  Zwischenstück  12  ist  wiederum  ent- 
gegen  der  Verschiebung  in  die  entlastete  Stellung 
von  einer  im  Inneren  im  Bereich  des  einen  Holmes 

40  25  des  Spanners  2  vorgesehenen  Feder  36  bela- 
stet,  wobei  ebenso  wie  bei  der  Ausführungsform 
gemäß  Fig.3  der  maximale  Verschiebeweg  durch 
ein  vollkommenes  Zusammendrücken  der  jeweils 
vorgesehenen  Federn  31  bzw.  36  begrenzt  ist.  Am 

45  Spanner  2  ist  in  einer  Ausnehmung  37  ein  zweiar- 
miger  Hebel  38  um  eine  zur  Achse  8  parallele 
Achse  39  schwenkbar,  wobei  am  einen  freien  Ende 
des  zweiarmigen  Hebels  38  wiederum  Verriege- 
lungsglieder  40  vorgesehen  sind,  welche  bei  einer 

so  Ausführungsform  ähnlich  der  Fig.3  in  Ausnehmun- 
gen  41  am  Zwischenstück  12  eingreifen.  Bei  einer 
Betätigung  des  zweiarmigen  Hebels  an  dem  den 
Verriegelungsgliedem  abgewandten  Ende  21  er- 
folgt  wiederum  ein  Lösen  der  Verriegelung  und 

55  eine  Verschiebung  des  Zwischenstückes  12  in 
Richtung  einer  Verlängerung  der  wirksamen  Länge 
der  gesamten  Spannschnalle  und  derart  eine  Entla- 
stung.  Ähnlich  wie  bei  der  Ausführungsform  gemäß 

5 
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Fig.3  kann  naturgemäß  das  Verriegelungsglied 
auch  in  Form  eines  Hakens  ausgebildet  sein,  wel- 
cher  entsprechend  ausgebildete  Fortsätze  oder 
eine  Achse  umgibt,  wie  dies  beispielsweise  in 
Fig.4b  dargestellt  ist. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.6  unter- 
scheidet  sich  von  der  Ausbildung  gemäß  Fig.5  im 
wesentlichen  nur  durch  eine  etwas  geänderte  Aus- 
formung  des  Spanners  sowie  des  an  diesem  ge- 
führten  Zwischenstückes,  wobei  für  gleiche  Bautei- 
le  die  Bezugszeichen  beibehalten  wurden.  Das 
Zwischenstück  12  ist  wiederum  an  Holmen  25  des 
Spanners  2  verschieblich  geführt  und  es  ist  in  einer 
Ausnehmung  des  Spanners  2  der  zweiarmige  Betä- 
tigungshebel  38  schwenkbar  um  die  Achse  39  aus- 
gebildet.  Die  Verriegelungsglieder  sind  dabei  im 
wesentlichen  analog  zur  Ausführung  gemäß  Fig.5 
ausgebildet. 

Bei  der  Ausführung  gemäß  Fig.7  ist  wiederum 
der  Spanner  2  um  die  Achse  8  schwenkbar  an 
einem  nicht  näher  dargestellten  Lappen  festgelegt. 
Das  Zwischenstück  12  ist  wiederum  an  Holmen  25 
verschiebbar  geführt,  wobei  ähnlich  zur  Ausfüh- 
rungsform  gemäß  Fig.5  im  Inneren  des  Zwischen- 
stückes  im  Bereich  der  Holme  eine  Feder  36  vor- 
gesehen  ist.  Das  als  zweiarmiger  Hebel  ausgebil- 
dete  Betätigungsglied  38  ist  mit  seinen  Verriege- 
lungsgliedern  40,  welche  mit  Ausnehmungen  41 
des  Zwischenstückes  12  zusammenwirken,  wieder- 
um  ähnlich  der  Ausbildung  gemäß  den  Fig.5  und  6 
ausgebildet.  Die  Festlegung  des  wiederum  band- 
förmigen  Zuggliedes  26  am  Zwischenstück  12  er- 
folgt  bei  der  in  Fig.7  gezeigten  Ausführung  über 
einen  Bügel  42,  welcher  um  eine  Achse  43 
schwenkbar  am  Zwischenstück  festgelegt  ist. 

Die  in  Fig.8  dargestellte  Ausführungsform  ist 
ähnlich  zur  vorangehenden  Ausbildung  der  Spann- 
schnalle  ausgebildet,  wobei  in  diesem  Fall  der  das 
Zugglied  26  mit  dem  Zwischenstück  12  verbinden- 
de  Bügel  mit  seinen  die  Schwenkachse  am  Zwi- 
schenstück  12  ausbildenden  Fortsätzen  44  sowohl 
das  Zwischenstück  12  durchsetzt  als  auch  in  in 
den  Holmen  25  vorgesehene  Ausnehmungen  45 
hineinragt,  wobei  diese  Ausnehmungen  beispiels- 
weise  als  Langlöcher  in  Längsrichtung  der  Holme 
25  ausgebildet  sind,  um  derart  eine  Führung  des 
Zwischenstückes  12  und  des  Zuggliedes  26  am 
Spanner  bei  einer  Entlastung  durch  Vergrößerung 
der  wirksamen  Länge  der  gesamten  Spannschnalle 
zu  bewirken.  In  den  Ausnehmungen  45  sind  dabei 
Federn  46  zur  Beaufschlagung  des  Bügels  42  in 
Richtung  der  Schließlage  vorgesehen. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.9  und  10 
ist  das  Zwischenstück  12  in  einer  Ausnehmung  47 
des  um  die  Achse  8  schwenkbar  an  einem  Lappen 
festgelegten  Spanners  verschieblich  geführt,  wobei 
das  Zwischenstück  von  einer  Achse  48  durchsetzt 
wird,  welche  durch  Ausnehmungen  49,  welche  im 

wesentlichen  von  Langlöchern  gebildet  sind,  hin- 
durchgeführt  ist  und  an  der  Achse  48  wiederum  ein 
Bügel  50  für  die  Verbindung  des  Zwischenstückes 
12  mit  dem  bandförmigen  Zugglied  26  vorgesehen 

5  ist.  Das  Zwischenstück  12  weist  weiters  einen  in 
Längsrichtung  des  Spanners  und  somit  in  Ver- 
schieberichtung  weisenden  Fortsatz  51  auf,  welcher 
in  ein  entsprechendes  Gegenprofil  bzw.  eine  ent- 
sprechende  Ausnehmung  52  des  Spanners  ein- 

w  taucht,  wobei  in  dieser  Ausnehmung  52  weiters 
eine  Feder  53,  welche  vom  Fortsatz  51  zumindest 
teilweise  übergriffen  wird,  angeordnet  ist.  Durch 
diese  Feder  wird  das  Zwischenstück,  wie  auch  bei 
vorangehenden  Ausführungsformen,  wiederum  ent- 

75  gegen  der  Zugrichtung  belastet.  Ein  Entlasten  der 
Spannschnalle  erfolgt  wiederum  über  den  zweiar- 
migen  Betätigungshebel  38  bei  einem  Lösen  des 
Eingriffes  der  Verriegelungsglieder  40  in  einer  ent- 
sprechenden  Ausnehmung  41  des  Zwischenstük- 

20  kes  12. 
Bei  der  Explosionsdarstellung  in  Fig.1  0  sind 

anstelle  der  Achsen  39  bzw.  48  die  diese  Achsen 
aufnehmenden  Öffnungen  mit  diesen  Bezugszei- 
chen  versehen,  um  die  Zuordnung  der  Position  der 

25  einzelnen  Bestandteile  zu  erleichtern. 
Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.1  1  ist  das 

Zwischenstück  12  wiederum  unmittelbar  mit  dem 
bandförmigen  Zugglied  26  verbunden  und  in  einer 
Ausnehmung  54  des  wiederum  um  die  Achse  8 

30  schwenkbaren  Spanners  verschieblich  geführt.  Bei 
dieser  Ausbildung  ist  das  als  zweiarmiger  Hebel 
ausgebildete  Betätigungsglied  38  wiederum  um 
eine  Achse  39  am  Spanner  schwenkbar  angelenkt. 
Bei  einer  Ausübung  einer  Druckkraft  auf  das  freie 

35  Ende  21  des  zweiarmigen  Hebels  38  erfolgt  ein 
Anheben  des  Zwischenstückes  12  im  Bereich  des 
Endes  55  des  Betätigungsgliedes  38,  so  daß  ein 
wiederum  von  einem  Haken  gebildetes  Verriege- 
lungsglied  56  des  Zwischenstückes  12  außer  Ein- 

40  griff  mit  der  Achse  39  gelangt  und  eine  Verschie- 
bung  des  Zwischenstückes  relativ  zum  Spanner  2 
in  Richtung  einer  Verlängerung  der  wirksamen  Län- 
ge  der  gesamten  Spannschnalle  1  erzielt  wird. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  der  Fig.1  2  ist 
45  die  am  Spanner  vorgesehene  Schwenkachse  39  für 

das  Betätigungsglied  38  nahe  der  Schwenkachse  8 
des  Spanners  am  Lappen  vorgesehen.  Bei  Aus- 
übung  einer  Kraft  auf  das  Ende  21  des  Hebels  38 
wirkt  dieser  Hebel  auf  Fortsätze  57  des  mit  dem 

50  Zugglied  26  verbundenen  Zwischenstückes  12  ein 
und  das  Zwischenstück  wird  in  einer  gekröpften 
Bahn,  welche  in  Fig.1  3  mit  58  bezeichnet  ist,  in 
Richtung  einer  Verlängerung  der  wirksamen  Länge 
der  gesamten  Spannschnalle  bewegt.  Die  in  Fig.  12 

55  gezeigte  Stellung  der  Fortsätze  57  ist  dabei  in 
Fig.1  3  voll  eingezeichnet,  während  die  entlastete 
Stellung  strichiiert  mit  57'  angedeutet  ist. 

In  Fig.1  4  ist  eine  abgewandelte  Ausführungs- 

3 
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form  dargestellt,  wobei  das  mit  dem  Zugglied  26 
verbundenen  Zwischenstück  von  einem  Bügel  59 
gebildet  ist,  welcher  relativ  zum  Spanner  60,  wel- 
cher  wiederum  um  die  Achse  8  schwenkbar  am 
Skischuhlappen  befestigt  ist,  verlagerbar  ist.  Das 
von  dem  Bügel  59  gebildete  Zwischenstück  wirkt 
über  eine  Achse  61  mit  dem  Spanner  60  zusam- 
men,  wobei  diese  Achse  61  in  zwei,  der  verriegel- 
ten  und  der  entspannten  Position  entsprechenden 
Stellungen  mit  Rastelementen  62  des  Spanners 
zusammenwirkt.  Das  Betätigungsglied  ist  bei  dieser 
Ausführungsform  mit  63  bezeichnet  und  ist  um  die 
Achse  8,  um  welche  der  Spanner  60  am  Auflager- 
element  7  schwenkbar  ist,  in  einer  Ausnehmung  64 
des  Spanners  schwenkbar.  Das  Betätigungsglied 
63  weist  dabei  eine  in  Verschieberichtung  verlau- 
fende,  längliche  Ausnehmung  65  auf,  welche  von 
der  Achse  61  des  Zwischenstückes  59  im  zusam- 
mengebauten  Zustand  durchsetzt  wird.  Über  eine 
Feder  66  wird  das  Betätigungsglied  63  in  eine 
Lage  vorgespannt,  in  welcher  die  Achse  61  in  einer 
definierten  Stellung  relativ  zu  den  Rastelementen 
62  gehalten  ist.  In  der  in  Fig.1  4  gezeigten  Stellung 
wird  dabei  die  entspannte  Position  eingenommen, 
wobei  zur  Verdeutlichung  der  Darstellung  der 
Spanner  60  leicht  angehoben  ausgebildet  ist.  Bei 
einer  Ausübung  eines  Druckes  auf  das  Betäti- 
gungsglied  63  wird  die  in  der  Ausnehmung  65 
geführte  Achse  61  des  Zwischenstückes  außer  Ein- 
griff  mit  dem  der  Schwenkachse  8  entfernteren 
Rastelement  62  gebracht  und  durch  eine  Führung 
in  der  Ausnehmung  65  kann  die  in  Fig.1  4  darge- 
stellte  Position  eingenommen  werden. 

Bei  einer  weiteren  Ausbildung  gemäß  den 
Fig.1  5  bis  18  ist  in  Fig.1  5  und  16  die  Spannschnal- 
le  in  den  zwei  möglichen  Positionen  des  wiederum 
von  einem  Bügel  59  gebildeten  Zwischenstückes 
relativ  zum  Spanner  60  dargestellt.  Zur  Verdeutli- 
chung  ist  der  Spanner  60  wiederum  teilweise  vom 
Auflagerelement  7  abgehoben  dargestellt,  wobei 
nochmals  darauf  hingewiesen  wird,  daß  die  Verla- 
gerung  des  Zwischenstückes  in  Richtung  einer  ver- 
größerten  wirksamen  Länge  der  gesamten  Spann- 
schnalle  in  der  anliegenden  Position  des  Spanners 
60  am  Skischuhlappen  bzw.  Auflagerteil  7  vorge- 
nommen  wird.  Der  Spanner  60  weist  wiederum 
Rastelemente  62  auf,  in  welche  die  quer  zur  Ver- 
schieberichtung  verlaufende  Achse  61  des  Zwi- 
schenstückes  59  eingreift.  Dabei  ist  in  Fig.1  5  die 
erste  verriegelte  Position  des  Zwischenstückes  59 
am  Spanner  60  und  in  Fig.1  6  die  entspannte  Posi- 
tion  dargestellt,  in  welcher  die  Spannschnalle  eine 
vergrößerte  wirksame  Länge  aufweist.  Bei  dieser 
Ausführungsform  ist  ein  mit  im  wesentlichen  U- 
förmigem  Querschnitt  ausgebildetes  Betätigungs- 
glied  67  in  einer  Ausnehmung  68  im  Spanner  60 
normal  auf  die  Verschieberichtung  des  Zwischen- 
stückes  verschiebbar  geführt,  wie  dies  aus  Fig.1  7 

und  18  deutlicher  ersichtlich  ist.  Das  Betätigungs- 
glied  67  weist  in  Verschieberichtung  verlaufende 
Langlöcher  69  auf,  welche  auch  als  Längsnuten 
ausgebildet  sein  können,  in  welchen  die  Achse  61 

5  des  als  Bügel  59  ausgebildeten  verlagerbaren  Zwi- 
schenstückes  verschiebbar  gelagert  ist.  Die  ent- 
sprechend  den  Rastelementen  62  am  Spanner  60 
möglichen  Positionen  der  Achse  61  sind  in  Fig.  17 
mit  61  und  61  angedeutet,  wobei  Position  61  die 

10  verriegelte  Stellung  entsprechend  Fig.1  5  und  die 
Position  61  die  entspannte  Stellung  entsprechend 
Fig.1  6  darstellt.  Das  Betätigungsglied  67  ist  durch 
eine  Blattfeder  70  vorgespannt,  um  die  in  den 
Langlöchern  69  verschiebbare  Achse  61  in  einer 

75  definierten  Anlagestellung  an  den  sägezahnförmi- 
gen  Rastelementen  62  in  Anlage  zu  halten.  Ausge- 
hend  von  einer  Lage  entsprechend  der  Position  61 
gelangt  die  Achse  61  bei  einer  Aufbringung  einer 
im  wesentlichen  normalen  Kraft  auf  das  Betäti- 

20  gungsglied  67  außer  Eingriff  mit  dem  der  Schwenk- 
achse  8  abgewandten  sägezahnförmigen  Rastele- 
ment  62  und  wird  in  Richtung  einer  vergrößerten 
wirksamen  Länge  der  gesamten  Spannschnalle  in 
den  Langlochführungen  69  des  Betätigungsgliedes 

25  geführt  in  die  mit  61  bezeichnete  Position  überge- 
führt.  Die  Verriegelung  der  Lage  der  Achse  61  des 
Zwischenstückes  59  erfolgt  dabei  derart  im  Zusam- 
menwirken  der  Rastelemente  62  mit  den  über  eine 
begrenzte  Länge  sich  erstreckenden  Langlöchern 

30  69. 
Bei  sämtlichen  Ausführungsformen  erfolgt  nach 

einer  Entlastung,  d.h.  nach  einer  Verlängerung  der 
wirksamen  Länge  der  gesamten  Spannschnalle  die 
Verriegelung  in  der  ursprünglich  eingestellten  Posi- 

35  tion  durch  ein  kurzes  Verschwenken  des  Spanners 
um  die  Schwenkachse  am  Skischuhlappen,  wo- 
durch  die  Verriegelungsglieder  wieder  miteinander 
in  Eingriff  gelangen  und  derart  die  verkürzte  Länge 
der  Spannschnalle  wiederum  eingestellt  wird. 

40 

Ansprüche 

1.  Spannschnaile  (1)  für  Skischuhe  mit  einem 
45  quer  zur  Zugrichtung  schwenkbaren  Spanner 

(2,60),  welcher  über  ein  Zwischenstück  (12,59)  län- 
genveränderlich  mit  einem  Zugglied  (26)  verbind- 
bar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 
schenstück  (12,59)  in  Zugrichtung  (16)  verlagerbar 

so  mit  dem  Spanner  (2,60)  verbunden  ist  und  in  einer 
ersten  Stellung  lösbar  mit  dem  Spanner  (2,60)  ver- 
riegelbar  ist  und  in  entriegelter  Stellung  in  Richtung 
einer  vergrößerten  wirksamen  Länge  der  Spann- 
schnalle  (1  )  begrenzt  verlagerbar  geführt  ist. 

55  2.  Spannschnalle  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  verlagerbare  Zwischen- 
stück  (12,59)  im  oder  am  Spanner  (2,60)  verschieb- 
bar  ist. 

7 
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6.  bpannschnalle  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück 
(12,59)  zur  Schwenkachse  (8)  des  Spanners  (2,60) 
parallel  verschwenkbar  am  Spanner  (2,60)  ange- 
lenkt  ist.  5 

4.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  , 
2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Span- 
ner  (2)  eine  Ausnehmung  (23)  für  die  Aufnahme 
des  Zwischenstückes  (1  2)  aufweist. 

5.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  10 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oder  am 
Spanner  (2)  eine  parallel  zur  Schwenkachse  (8)  des 
Spanners  (2)  verlaufende  Achse  (13)  angeordnet 
ist,  welche  ein  quer  zu  dieser  Achse  (8)  sich  er- 
streckendes  Langloch  (22)  des  Zwischenstückes  75 
(12)  durchsetzt. 

6.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oder  am 
Zwischenstück  (12,59)  oder  dem  Spanner  (2,60) 
ein  wenigstens  ein  Verriegelungsglied  20 
(19,29,34,40,57)  für  das  Zwischenstück  (12,59)  tra- 
gendes  Be  tätigungsglied  (17,28,38)  um  eine  sich 
quer  zur  Verschieberichtung  des  Zwischenstückes 
(12,59)  erstreckende  Achse  (18,27,39)  schwenkbar 
oder  quer  zur  Verschieberichtung  verschiebbar  an-  25 
geordnet  ist. 

7.  Spannschnalle  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsglied 
(17,28,38)  als  um  die  Achse  (18,27,39)  schwenkba- 
rer  zweiarmiger  Hebel  ausgebildet  ist,  dessen  einer  30 
Arm  ein,  insbesondere  hakenförmiges,  Verriege- 
lungsglied  (19,29,34,40,57)  trägt,  welches  in  der 
Verriegelungsstellung  mit  einem  entsprechenden 
Gegenprofil  (13,30,35,41)  des  Spanners  (2)  oder 
des  Zwischenstückes  (12)  zusammenwirkt.  35 

8.  Spannschnalle  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsglied 
federnd  in  die  Verriegelungslage  des  Zwischen- 
stückes  (12)  gedrückt  ist. 

9.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  40 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwischen- 
stück  (12,59)  in  einer  quer  zur  Verschieberichtung 
verlaufenden  Ebene  eine  Achse  (61)  oder  koaxiale 
Fortsätze  aufweist,  welche  in  in  Verschieberichtung 
verlaufende  Nuten  bzw.  Langlöcher  (65)  oder  ins-  45 
besondere  sägezahnförmige  Rastelemente  (62) 
des  Spanners  (60)  und/oder  des  Betätigungsglie- 
des  (63)  eingreift  (eingreifen). 

3 
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